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Summary 

Record of Ixapion variegatum (WENCKER, 1864) from Viscum album ssp. album L. in Bran-

denburg, with notes on host specificity (Coleoptera: Brentidae) 
There has been uncertainty concerning the host specificity of Ixapion variegatum (WENCKER, 1864) 

in the german state of Brandenburg. The species was, until now, found exclusively on Viscum 

album subsp. austriacum (WIESB.) VOLLM. (DIECKMANN 1977, WINKELMANN & BAYER 2004, 

PÜTZ 2017). Here, two observations from Viscum album subsp. album L. are published, also exten-

ding the known geographical range of Ixapion variegatum in Brandenburg. 

 
Zusammenfassung 

Bislang bestand Unklarheit bezüglich der Wirtspflanzenbindung von Ixapion variegatum 

(WENCKER, 1864) in Brandenburg, da die Art hier bislang nur an der Kiefern-Mistel Viscum album 

ssp. austriacum (WIESB.) VOLLM. nachgewiesen wurde (DIECKMANN 1977, WINKELMANN & 

BAYER 2004, PÜTZ 2017). Hiermit werden zwei Funde an der Laubholz-Mistel Viscum album ssp. 

album L. publiziert. Sie erfolgten in einem Naturraum von Brandenburg, aus dem die Art bislang 

nicht bekannt war. 

 
Einleitung 

Ixapion variegatum (WENCKER, 1864) wurde in Deutschland schwerpunktmäßig im 

Osten, besonders in Südbrandenburg, und im Südwesten in der Oberrheinischen 

Tiefebene nachgewiesen. Aus zahlreichen Bundesländern sind keine Nachweise 

bekannt (BLEICH et al. 2021).  

Die Art entwickelt sich monophag an Misteln (Viscum). Die Lebensweise des Käfers 

ist bei DIECKMANN (1977, nach Schumacher und Hoffmann) eingehend beschrieben. 

Misteln befallen als Halbschmarotzer verschiedene Gehölze, wobei mehrere Taxa mit 

unterschiedlicher Wirtspflanzenpräferenz beschrieben wurden. Ob sie jeweils den 

Status als Arten oder Unterarten haben, ist strittig. In Deutschland kommen die 

Laubholz-Mistel Viscum album ssp. album L. an Laubhölzern, die Tannen-Mistel 

Viscum album ssp. abietis (WIESB. EX BECK) K. MALÝ an Tannen, und die Kiefern- 

oder Föhren-Mistel (Viscum album ssp. austriacum (WIESB.) VOLLM., Syn. Viscum 

laxum BOISS. & REUT.) an der Waldkiefer (Pinus sylvestris L.) und wenigen weiteren 

Nadelbaumarten vor (ZUBER & WIDMER 2009, HELLRIGL 2006). Die morphologi-

schen Unterschiede zwischen den drei Formen sind sehr gering, aber die Einteilung in 

drei Formen mit unterschiedlichem Wirtspflanzenspektrum ist genetisch abgesichert 

(ZUBER & WIDMER 2000).  
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In Süddeutschland wird der Käfer regelmäßig an Laubholz-Misteln nachgewiesen, 

die an niedrigen Gehölzen wie Apfelbäumen oder Weißdorn wachsen (KNAPP 2013, 

NOLTE & HAAG 2019). RHEINHEIMER & HASSLER (2013) kennen aus Baden-

Württemberg auch Nachweise von Tannen- und Kiefern-Mistel. Auch STÜBEN et al. 

(2016) kennen Ixapion variegatum von allen drei Mistel-Unterarten. Funde an der 

Laubholz-Mistel liegen ihnen allerdings nur von Rosaceen vor. Sie betonen daher das 

auffällige Fehlen von Nachweisen z.B. an Hybridpappeln, Robinien und Ahorn, und 

sehen diesbezüglich Klärungsbedarf. Jedoch gibt HOFFMANN (1958) für Frankreich 

neben Apfel und Mispel auch Pappel, Linde und Ahorn als Wirtsbäume der von 

Ixapion variegatum besiedelten Misteln an. Er betont dabei, dass viele Beobachter die 

Art an auf Pappeln wachsenden Misteln fanden. Bei GBIF.org liegen für die Kiefern-

Mistel aus Frankreich allerdings kaum Funddaten vor (GBIF.ORG 2021), was die 

fehlenden Nachweise an Nadelbäumen erklären kann. Die Daten für GBIF werden 

nicht systematisch erhoben. 

Im Gegensatz dazu wurden die Käfer in Ostdeutschland bislang nur an der Kiefern-

Mistel gefunden. Bis zum Wiederfund 1998 waren nur wenige Nachweise zwischen 

1910 und 1923 durch den Entomologen Paul Delahon bekannt, der die Tiere an 

Kiefern-Misteln fand (DELAHON 1913, DIECKMANN 1977, WINKELMANN & BAYER 

2004). WAGNER (1940) erwähnt neben dem Fund durch Delahon zwei Funde an auf 

Tannen wachsenden Misteln in Österreich, und geht zum ersten Mal von einer 

Bevorzugung von auf Koniferen wachsenden Misteln aus. Er erwähnt jedoch, dass 

die Art in Frankreich an Misteln auf Apfelbäumen gefunden wird. 

WINKELMANN & BAYER (2004) berichteten von dem Wiederfund der Art in Branden-

burg nach 75 Jahren. Beschrieben werden drei Fundsituationen, die alle im Zusam-

menhang mit Kiefern-Misteln stehen. Die Autoren schreiben dazu: „Mit diesen 

Beobachtungen konnte für Ostdeutschland die Bindung von I. variegatum an Kiefern-

Mistel bestätigt werden. Ob unter bestimmten Bedingungen auch die Laubholz-

Mistel genutzt wird bleibt zu klären“. 

PÜTZ (2017) versuchte während der Vegetationsperiode erfolglos, Ixapion variega-

tum an der Laubholz-Mistel in Großräschen und Freienhufen (Brandenburg) nachzu-

weisen. Die Zucht aus im Winter eingetragenen Kiefern-Misteln brachte schließlich 

Erfolg. Die Misteln stammten aus den nach einer Fällaktion liegenden Kronen der 

Bäume, und wurden bei Grießen (Lkr. Spree-Neiße) gesammelt. Zwei weitere Funde 

aus Brandenburg und Sachsen lassen sich keiner Wirtspflanze zuordnen (ESSER 2014, 

SIEBERT et al. 2011). 

Die drei Unterarten der Mistel unterscheiden sich in ihrer Toxin-Zusammensetzung 

(SCHALLER et al. 1998), so dass es durchaus vorstellbar wäre, dass verschiedene 

Käferpopulationen an unterschiedliche Mistel-Unterarten angepasst sind. Der Ein-

druck einer regional unterschiedlichen Wirtspflanzenbindung kann allerdings auch 

entstehen, wenn generell nur wenige Funde bekannt sind.  

REIBNITZ (2001) fand den Käfer in Hessen an einer Mistel, die mit einem Kiefernast 

herabgefallen war. 
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Beobachtung 

Die Autoren beobachteten am 7.September 2021 mehrere Exemplare von Ixapion 

variegatum (Abb. 1) in der Hutelandschaft Altranft-Sonneburg in Altranft (Abb. 2), 

Bad Freienwalde. Die Käfer fanden sich an Misteln, die an Weißdorn (Crataegus) 

wuchsen. 

Am folgenden Tag wurde ein Exemplar 

von Misteln an einer Pappel (Populus cf. 

balsamifera) an den Gabower Hängen 

(Abb. 3) in Bad Freienwalde geklopft. Die 

Pappeln standen am Rand eines warmen 

Trockenrasens. Die untersuchten Misteln 

beider Standorte wuchsen so niedrig, dass 

sie bequem ausgeklopft werden konnten.  

Die beiden Fundorte liegen etwa 8,5 km 

voneinander entfernt. Es handelt sich um 

den nordöstlichsten Fund in Deutschland 

(BLEICH et al. 2021). 

Die Misteln wurden an beiden Standorten 

nicht morphologisch bestimmt, aber an-

hand der in der Literatur genannten Wirts-
pflanzenpräferenz Viscum album ssp. album 

zugeordnet (ZUBER & WIDMER 2000). 

 

 

Abb 2: Habitat von Ixapion variegatum bei Altranft. Foto: M. Hoffmann 

 

Abb 1: Exemplar von Ixapion variegatum im 

Habitat bei Altranft. Foto: J. Jilg 



46 Jilg, J. & Hoffmann, M: Ixapion variegatum an Laubholz-Misteln in Brandenburg 

 

Da keine Larvenstadien oder offensichtlich auf Ixapion zurückgehende Fraßbilder 

nachgewiesen wurden, kann die Reproduktion bei den Beobachtungen nicht endgül-

tig bewiesen werden, ist aber anzunehmen. 

Diskussion 

Es ist erstaunlich, dass Ixapion variegatum 

in Brandenburg bislang noch nicht an der 

Laubholz-Mistel gefunden wurde, da diese 

im Offenland oft auch niedrig an Gehölzen 

wächst. Sie ist damit für insektenkundliche 

Untersuchungen besser zugänglich als 

hochstämmige Kiefern. Es ist möglich, 

dass Ixapion variegatum in Brandenburg 

aufgrund der stärkeren Verbreitung der 

Waldkiefer als Forstbaumart häufiger an 

Kiefern-Misteln nachgewiesen wurde als 

in Süddeutschland. Kiefern-Mistel und 

Laubholz-Mistel sind in Brandenburg 

ungleich verbreitet (RECKER 2003). Bishe-

rige Funde von Ixapion variegatum erfolg-

ten in Regionen, in denen nach der Kartie-

rung von Recker schwerpunktmäßig die 

Kiefern-Mistel vorkommt. Eine regional 

unterschiedliche Präferenz für verschiede-

ne Misteln erscheint somit unwahrschein-

lich. 

Bei der gezielten Suche nach Ixapion variegatum sollten also generell alle 

Mistelarten berücksichtigt werden. Besonders vielversprechend sind wärmebegüns-

tigte Standorte (siehe auch WINKELMANN & BAYER, 2004). Die flugfähige Art sollte 

auch weitab der bekannten Vorkommen gesucht werden. Die Fundhäufigkeit hat nach 

2000 zugenommen. Das könnte mit der Klimaveränderung, der bei RECKER (2003) 

beschriebenen Häufigkeitszunahme der Misteln, und intensivierter Suche zusammen-

hängen. 

Als seltene und unverwechselbare Art kann Ixapion variegatum wertgebend für alte 

Streuobstbestände mit Mistelvorkommen sein.  
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